
Besprechungen

WITr TSL erfahren, daß abermals fast samtlıche Jahresüberschuüsse der Unio
Cler1ı Vo der Zentrale Aachen zweckwıdrı verwandt worden sind) Die
statistischen Angaben 1m Kapitel sınd gegenüber dem Urtext wesentlich
verküurzt, ber Urc ıne Religionsstatistik der rde nach dem Kirchl. and-
buch Vo 1931 bereichert Den Verzeichnissen der Karten un Verwaltungs-
bezirke folgen ın derselben Anordnun: und Ausführung die anien
(3 VO  — Luropa, uüber Asıen, uüber Afrıka, uüuber Ameriıka un ur

azu als etzter über die katholischen Missionsfelder unierAustralien)
eutscher Leıtung (bloße unfarbige Zeichnungen der deutschen Missionen in
Afrıka, Asıen, ÖOzeanien, Sudamerika und insgesamt) VO gleichen Lang aus
München. Auf der andern Seite sind dıe Ilustrationsbeigaben des Orıgıinals
wohl Zweck der Verbilligung weggefallen. Im allgemeınen 1Iso keine
Hebung, sondern her ıne Senkung, 11 INa  a auch nach einem protestan-
ıschen Missionskritiker dıe katholische Kırche beneıden darf, daß die Unio
erl ıhren Priestern diesen Missionsatlas mit einem ext lefern konnte ‚„der
iın seinen statıstischen Angaben nıcht befriedigt, ber doch erstaunlich
1el wıissenswertes aterıa zusammenträgt””. Schmidlin.

Alcobendas, Fr Severlano M., (artas, Nnjormes Relacıones del
Padre Buenaventura Ihbanez (1650—1690) COMn Introducciön, Notas
Apendices (Bibliotheca Hıspana Missionum N Secci0n de „Archıvo
Ibero-Americano’”, Madrıid; Las Mısıones Francıscanas China)
4NI 334 Ö9, Estanislao Maestre (Andres 1vars, Joaquin osta,
Madrıd 19353, Pes
en Schwierigkeiten ZUuU TOLZ:; die ıne kiırchenfeindliche Regierung

dem kırchls;chen un Ordensleben in Spanien seıt Zeit ereıtet, führt
die eme (Asociaciön para el omento de I0S estudıi10s m1s10n010g1c0s de
F,spana, vgl 1930, s ihr missionswissenschaftliches Programm
durch Nachdem die Junta organızadora der missionswissenschaftliıchen
Woche VOo Barcelona bereits 1m re 1930 In einem sta  ıchen Doppelbande
die eierale dieser „Woche‘“ herausgebracht hat (S Z.,M 1931, 376/77) und
bald darauf die spanıschen Jesujten (DeECccı1ON de 95  ] Siglo de las Misiones‘“,
Burgos) ihren ersten Beıtrag geliefert en In der wertvollen Arbeit des

Montalbän uüber El Patronato espanol 1a Conquista de Filipinas (vgl
1931, 180), treten 1U auch die spaniıschen Franzıskaner Secciön de „„Archıvo
Ibero-Americano“, Madrid) mıiıt einem ansehnlichen eıtrage auf den PJan. der
den and der Bibliotheca Hispana Missionum bıldet (der sie och
aus). Eın jJüngerer Mitbruder und sehr wahrscheinlich Schuler des ruhm-
ıchst bekannten Missionswissenschaftlers un Schriftstellers LOorenzo
Perez, 1cobendas, legt uNns ıIn tadelloser Edition die Briefe und Berichte
des Chinamissionars Buenaventura Ibänez, des Miıtarbeıiters und ach-
folgers on Antonı1o0 de Santa Marıa VOT, soweit s1ı1e In dem Provinzlal-
archıv der Missionsprovinz VOo hL Gregor dem Großen Pastrana (Prov
Guadalajara, Spanien) 1m Orıginal erhalten sınd. Der Herausgeber bemerkt
In seiner Einleıutung, worin aqusführlich über den polıtıschen und mM1SsS10-
narıschen Stand des chinesischen Reiches In der 1n rage tehenden Hälfte
des Jahrhunderts handelt un eın übersichtliches ıld VOo dem en und
den Schriften des Bonaventura g1bt, daß höchste Zeıt gewesecn sel, diese
Mss der Öffentlichkeit übergeben, da s]ı1e ZUIM1 größten eıle sıch ın einem

schlechten ustitande befänden, daß ihr vollständiger Untergang De-
fürchten sel LEs handelt siıch nıcht weni1ger qals Rriefe und erıchte,
die für die Chinamission der erwähnten Epoche VO größter Bedeutung sind,
da Bonaventura ıne führende Stellung in dieser 1ss1ıon einnahm und
uberall als Augenzeuge auftritt. In einem Anhang XKOommen noch drei wert-
vo Dokumnsente hıinzu, die ZW ar nıcht Vo  a} Bonaventura herruühren, SOIMN-

dern sich auf iıhn beziehen. Man mer em er kaum A daß ıne
Erstlingspublikatıon ist, siıcher und sorgfältig ist die Edition 1mM großen
un Sanzen durchgeführt, em Schriftstuck geht, un: das erleichtert un$Sse-



7. Besprechungen
inein den ebrauch, In Kursivschrift ıne Inhaltsangabe VOTauUs Eın alphabe-
ısches Namenverzeichnis rag ebenfalls dazu bel, daß der Missionswissen-
schaftler, der das Werk konsultiert, schnelilstens Aufschluß erhaält Da der
Preıis In deutscher ahrung LUr Mark beträgt un: die Pu.  ıkatıon ıne
große Summe verschlungen hat, se1l dıe Anschaffung en Missionswi1issen-
schaftlern warmstens empfohlen.

tto Maas 0M

Aufhauser, Johann Bapt., Dr. eo et phıl., Universitätsprol. München,
Umweltsbeeinflussung der christlıchen Mission. 158 miıt 137 AD3-
bıldungen auf 67 'Tafteln. Max Hueber, München 19392 Pr. Dr. 4,795
un!' geb 6,79
„Der bısher In Veröffentlichungen ZU  — Missionsgeschichte WI1e uch ZULI

Missionsgegenwart speziell Asiens des OÖfteren Wort gekommene V{I. ıll in
vorliegender Schrift das Grund- und Kernproblem der christlichen 1SsS10N
beleuchten!  . (SOo nach dem Anfang des offenbar Vo ıhm selbst herruhrenden
Waschzettels), ob die Missıon das einheimiıische Volkstum ignorleren un
das Christentum ın selner heutigen abendländıschen Form darbieten der ber
UrC. kulturelle Brückenbauer ıne Volkskirche chaffen soll (SO Jautet wohl
dıe Alternatıve nicht, da des angeführten Mißtrauens VOoO  — Simon
den Bruckencharakter der qußerchristliıchen 1ss1ıon 1 Prinzıp katholische
wıe protestantische Missionskreise uüber die Notwendigkeit der Akkommodatıon
ein1g sınd, mas uch ein DOSs Vikar ın China dem V1 gesagt haben, sel
schon 1el je]l uüber „Akkommodation“ geschrieben worden), zugleich die
Kındrucke und Diskussionsresultate VO  - füunf (!) Missionsstudienfahrten Zu
fernen Osten verarbeıten (ob IU dazu füuünf seit dem Kriege nötıg aren un
woher 1U das eld dafür herkam?). ber schon gleich das gräßliche Wort
1 'Litel zeigt U: die logısche Konfusion, die unserem _ Fachkollegen eıgen ist
enn In dieser Verbindung müßte man „Umweltsbeeinflussung“ qals Genetfivus
objectivus gleich Beeinflussung der Umwelt UrCc. die 1ssıon verstehen,
während ın Wırklichkeit damıt der VO  — der Umwelt auf dıie 1SS10N geubte
Einfluß 1m Sinne der Missionsanpassung gemeint ist uch 1m Vorwort wird
die Fragestellung schief formuliert, WEenn das Dilemma zwıschen ırekter
Bekehrungsarbeit und Missionsschulwesen dem Anpassungsproblem gleich-
gesetzt wiırd, weil sıch hier eın Sanz anderes handelt Ebenso moöchten
WITr dahıingestellt se1ın lassen, ob 1 Mittelalter die Verchristlichung mancher
heidnıscher estie und ebrauche durch die gläubigen Volksmassen 1m. 1lder-
spruch mıiıt der offizıellen Aırche erfolgt ıst (wIir brauchen doch 1Ur dıe
Anweıiısungen Gregors Gr für dıie Angelmission der die der Propaganda
VO 1659 denken!) ber grundsätzlıch sthimmen WIT doch insofern Z als
diıeser Assimilierungsprozeß uch 13508 unumgänglıch erscheint, WIT Iso be-
sonders den ostasıatıschen Hochkulturvölkern nicht nach abendländi-
scher Logık (darauf hıegt das Schwergewicht) ausgebildetes, zudem 1el e1INn-
heitliıcheres un zentralisierteres Christentum (als 1 oder Jahrh.) In dieser
Fremdgestalt aufdrängen dürfen,; daß uch die MiıssıonspraxI1s und die
sonst Vo Vfi nicht sonderlich geschaätzte der gepflegte Missıionstheorie durch
seine Darlegungen TOLZ des Mangels positiver Wegweisung In iwa be-
fruchtet werden kann.

Tatsachlich bietet die Durchführung keine systematische Gesamtauf-
rollung, sondern 1U versprengte ragmente un davon bloß Torsobruch-
tucke Die „religionspsychologische Eiınführung‘‘ möchte den Bekehrungs-
prozeß analysıeren, ber 1Ur der and protestantischer un profaner
Autoren, hne Rücksichtnahme auyf die katholische Missionslıteratur daruüuber
(z 1n meiner Missiıonslehre der 11 Löwener Referat VvVo  — Charles uber
den Akt der Bekehrung), 1Ur mıt gerade nach dieser Seite sehr unvollstän-
ıger Biblıographie AIl Schluß Ähnlich häuft das Kap uüber Anpassung
die relig1öse Ideenwelt der Vor- und Umwelt ein1ıge Reflexionen über die
Instruktion Gregors un der Propaganda, dıe Identifizıerung VO Dainichi mit


